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Alles muss raus
Legal-Process-Outsourcing-Firmen helfen Unternehmen und Groß-

kanzleien ihre Kosten zu senken. Immer stärker entwickeln sie sich für 

Letztere aber auch zu einer ernstzunehmenden Konkurrenz.  

In Kürze sogar in Deutschland.

von Silke Brünger

Der Markt für Le-
gal Process Out-
sourcing (LPO) 

boomt. Ohne Zweifel.  
Der Beweis: Ein Private- 
Equity-Haus nach dem an-

deren investiert derzeit 
in LPO-Firmen – als 
hätte es die Wirt-
schaftskrise nicht ge-
geben. 
Im November 2009 
hat Lyceum Capital 
28 Millionen Euro in 
die erst sechs Mona-
te zuvor gegründete 

britische Firma Laureate Legal Services in-
vestiert. Kurz danach, im Februar 2010 
sind gleich zwei weitere Private-Equity-In-
vestoren in den LPO-Markt eingestiegen: 
Actis hat 50 Millionen US-Dollar in das Un-
ternehmen Integreon investiert, und die In-
termediate Capital Group hat eine Minder-
heitsbeteiligung an CPA Global erworben. 
Das Interesse der Private-Equity-Investoren 

lässt nicht nur auf ein entsprechend großes 
Marktpotenzial schließen, sondern ist auch 
ein deutliches Indiz dafür, dass sich der 
Markt in einer entscheidenden Phase befin-
det: Die Outsourcing-Unternehmen (ELPOs 
auf dem Vormarsch) wandeln sich von rei-
nen Business-Process- oder IP-Dienstleis
tern, die Sekretariatsaufgaben übernehmen 
oder Patente verwalten, zu Legal-Out
sourcing-Spezialisten, die zunehmend recht-
liche Dienstleistungen wie Dokumentenver-
waltung, juristische Recherchen oder 
Prüfungen und Entwürfe von Verträgen an-
bieten.

Wandel des Geschäftsmodells. Symbo-
lisch für den Umbruch im LPO-Markt steht 
CPA Global: An seinem 40. Geburtstag im 
Januar 2009 schenkte sich das Unterneh-
men weltweit eine einheitliche neue Marke 
und benannte sich von CPA Computer Pa-
tent Annuities in CPA Global um. Das war 
mehr als eine Vereinfachung. Es zeigt, wo-
hin die Reise geht.

Historischer Ursprung des Unterneh-
mens ist das Angebot von IP-Dienstleistun-
gen entlang der Wertschöpfungskette, wie 

Patentrecherchen zum Stand der Technik, 
Verwaltung der jährlich zu zahlenden Pa-
tentgebühren oder Verfügbarkeitsrecher-
chen zur Schutzfähigkeit von Marken. 
„Auch das ist eine Form von Legal Out-
sourcing, im Prinzip machen wir das schon 
seit 40 Jahren“, sagt Leah Cooper, die Stra-
tegiechefin von CPA Global.

Seit 1969 im Markt etabliert, beschäftigt 
das Unternehmen mit einem weltweiten 
Kundenstamm heute über 1.500 Mitarbei-
ter in 15 Büros in zehn Ländern. Allein in 
den USA arbeiten über 100 Anwälte für 
das Unternehmen, hinzu kommen über 
650 Hochschulabsolventen rechtlicher und 
technischer Studiengänge in Indien – eine 
gute Basis für das Angebot rechtlicher 
Dienstleistungen. Diesen Bereich baut CPA 
Global seit gut zweieinhalb Jahren welt-
weit auf und hat seit Anfang dieses Jahres 
auch den deutschen Markt im Visier. Die 
jüngst erfolgte Namensverkürzung ist eine 
notwendige Konsequenz aus dem immer 
breiteren Dienstleistungsangebot: CPA  
Global ist längst in den Markt für Legal 
Services eingestiegen. Im Juni 2009 hat 
das Unternehmen zum Beispiel Rio Tinto 
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als Kunden gewonnen  und übernimmt 
seither für den internationalen Bergbau-
konzern unter anderem Due Diligences 
und kartellrechtliche Recherchen.

Die Globalisierung und der stetig stei-
gende Kostendruck haben die Ausweitung 
des Geschäftsmodells von bestehenden 
Outsourcing-Unternehmen wie CPA Global 
beflügelt und den Weg für Neugründungen 
wie Laureate Legal 
Services geebnet. LPO-
Dienstleister gibt es 
mittlerweile überall 
auf der Welt – LPO-
Mitarbeiter in den 
USA, Indien, Neuseeland oder Südafrika, 
die als ausgebildete Juristen zu einem 
Bruchteil der Kosten von Großkanzlei-As-
sociates arbeiten können, übernehmen 
rechtliche Tätigkeiten. Der LPO-Boom wird 
den gesamten Rechtsmarkt sowie die An-
waltslandschaft in Zukunft maßgeblich be-
einflussen, und die Outsourcing-Spezialis-
ten werden den Wandel, dem juristische 
Dienstleistungen unterworfen sind, mitbe-
stimmen.

Getrieben vom Kostendruck preschen 
immer mehr große internationale Unter-
nehmen vor, indem sie einen bedeutenden 
Anteil der Arbeit ihrer 
Rechtsabteilung an LPO-
Dienstleister abgeben. Rio 
Tinto befindet sich in illust-
rer Gesellschaft: In den 
Kreis namhafter Unternehmen, die auf 

Outsourcing rechtlicher Dienst-
leistungen setzen, hat sich zu-
letzt auch Microsoft eingereiht. 
Im Februar 2010 hat der Soft-
ware-Konzern seine Zusammen- 
arbeit mit CPA Global entschei-

dend ausgeweitet. Routinearbeit im IP-Be-
reich wie Patentverlängerungen gibt Mi-
crosoft bereits seit fünf Jahren an CPA 
Global ab. Jetzt lagert Microsoft auch 
weitere Aufgaben der Rechtsabteilung auf 
CPA und Integron aus. Im Rahmen des 

neuen Outsourcing-Projekts wird ein flexi-
bel einsetzbares Team von CPA Global-Ju-
risten in Indien unter anderem juristische 

Rechercheaufgaben über-
nehmen. 

Das Beispiel von Mi-
crosoft zeigt, dass der Ein-
stieg über den Patentbereich 

in das  Legal Services Outsourcing (LSO) 
funktioniert. Und es beweist, dass sich ne-
ben Tätigkeiten mit starkem technischen 
Bezug auch rechtliche Routinearbeit prob-
lemlos auslagern lässt. Vor allem bei pro-
zessgetriebenen Aktivitäten, die zum Bei-
spiel bei Due Diligences anfallen, scheint 
Outsourcing als eine natürliche Entwick-
lung nahezu vorprogrammiert.

Voraussetzung für ein erfolgreiches Aus-
lagern von Tätigkeiten ist eine genaue Ana-
lyse der einzelnen Aspekte juristischer Pro-
jekte. „Es geht darum, Prozessabläufe zu 
analysieren und die Arbeitsschritte aufzutei-
len“, sagt Leah Cooper. „Ein M&A-Deal kann 
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zum Beispiel in verschiedene Arbeitsschritte 
zerlegt werden und nur für einige wenige 
davon braucht man einen Anwalt.“

Auch wenn Cooper versichert, dass CPA 
Global  keinen Rechtsrat geben, also keine 
ursächliche Rechtsberatung leisten werde, 
es aus zulassungsrechtlichen Gründen auch 
gar nicht darf, ist dieser Gedanke für die 
meisten Anwälte mehr als gewöhnungs
bedürftig. Viele deutsche Partner von Groß-
kanzleien sind sich einig, dass sich das  
juristische Denken mit dem Gedanken der 
Wertschöpfungskette und der Arbeitstei-
lung schlichtweg nicht vertrage.

Doch ob es den altgedienten Juristen ge-
fällt oder nicht, der zunehmende Erfolg gibt 
den LPO-Dienstleistern recht: Auch juristi-
sche Arbeit lässt sich aufspalten und vertei-
len. Anwaltliche Dienstleistungen sind kei-
ne heiligen Kühe mehr, die sich dem 
effizienzgetriebenen globalen Outsourcing-
Trend entziehen können. Und so verschlie-
ßen sich inzwischen immer weniger Kanz-
leien diesem Trend, sie beugen sich 
vielmehr dem gestiegenen Kostendruck, 
häufig auch dem Druck ihrer Mandanten. 
Laufend gibt derzeit eine führende angel-
sächsische Kanzlei ihre Zusammenarbeit 
mit einem LPO-Dienstleister bekannt.

Als erste preschte im Juni 2009 die bri-
tische Sozietät Pinsent Masons vor und la-
gerte Litigation-Tätigkeiten an das südafri-
kanische LPO-Unternehmen Exigent aus. 
Simmons & Simmons hat LPO sogar zu  
einem Bestandteil ihrer Strategie erklärt: 
Für zunächst ein Jahr arbeiten fünf Juris-
ten des Outsourcing-Spezialisten Integreon 
in Mumbai für die Kanzlei und überneh-
men Dokumentenprüfungen, Due Diligen-
ces und Research-Tätigkeiten. Als erste 
Magic-Circle-Kanzlei gab Allen & Overy im 
November 2009 die Zusammenarbeit mit 
einem LPO-Dienstleister bekannt. Genau 
wie Simmons & Simmons lagert Allen & 
Overy Dokumentenprüfungen im Litigati-
on-Bereich an Integreon aus, arbeitet aber 
– anders als Simmons & Simmons –  fall-
weise mit Integreon zusammen und zwar 
mit Teams in Indien und den USA.

Deutschland im Visier. Strategisch verfol-
gen die LPO-Dienstleister unterschiedliche 
Ziele. Während Integreon Kanzleien und 
Unternehmens-Rechtsabteilungen schein
bar gleichermaßen anspricht, fokussiert 
sich zum Beispiel die Neugründung Laure-
ate Legal Services (LLS) auf Anwalts
kanzleien als Kunden. Der Outsourcer un-
terstützt sie bei der Analyse und 
Neugestaltung von Prozessen und will  
ihnen dabei helfen, die Arbeitsschritte, die 
rechtliche Expertise erfordern, zu identifi-

zieren und von den Schritten abzugrenzen, 
die automatisiert und somit ausgelagert 
werden können.

LLS versteht sich somit als Berater, als 
helfende Hand der Kanzleien. CPA Global 
dagegen verfolgt ein anderes strategisches 
Ziel und fokussiert sich im Geschäftsfeld 
Legal Services mehr auf die direkte Zusam-
menarbeit mit großen Unternehmen als 
auf Kanzleien. „Wir bieten den Rechtsab-
teilungen großer Unternehmen Entlastung, 
so dass die Inhouse-Juristen mehr Zeit für 
hochwertige Arbeit haben. Es geht hierbei 
nicht um Personalabbau. Vielmehr wird 
der Job der Inhouse-Juristen aufgewertet 
und ihre Tätigkeit interessanter“, sagt 
Leah Cooper. „Unser strategisches Ziel ist 
es, der rechte Arm der Inhouse-Teams zu 
werden“, führt sie aus. Bei Rio Tinto ist 
diese Strategie bereits aufgegangen. Es ist 
eine Kampfansage an die etablierten An-
waltskanzleien. Auch an die deutschen. 

Denn auch wenn bislang eher Common-
Law-Jurisdiktionen und Projekte mit der 
Arbeitssprache Englisch betroffen sind, 
hat CPA Global Deutschland fest im Blick. 
Lange deckte CPA Global den deutschen 
Markt vom Hauptsitz Jersey aus ab. Doch 
bereits seit 2001 ist der Outsourcing-Spezi-
alist in Deutschland präsent. Die beiden 
Büros in München und Frankfurt sind 
schwerpunktmäßig auf den IP-Bereich 
ausgerichtet. Noch. Denn den Einstieg in 
den LSO-Markt wagt CPA Global nun auch 
hierzulande und bietet seit Jahresbeginn 
entsprechende Dienstleistungen an.

„Wir stehen in Deutschland mit LSO 
ganz am Anfang“, sagt der deutsche CPA-
Geschäftsführer Thomas Wünnemann. 
„Wir fokussieren uns zunächst auf große 

internationale Unternehmen, die englisch-
sprachig und grenzüberschreitend ar
beiten, und viel mit Common Law zu tun 
haben.“ Als nächste Stufe will das Unter-
nehmen aber auch Civil Law abdecken. 
Aktuell baut CPA Global gerade Teams in 
nationalen Büros auf. „Ohne Juristen vor 
Ort funktioniert es nicht“, so Wünnemann. 
„Eine gesunde Mischung von On- und Off-
shore Outsourcing ist auch zur Qualitäts-
kontrolle zwingend erforderlich“, sagt er. 
Unternehmen schätzten die Existenz von 
Ansprechpartnern vor Ort. Immerhin drei 
Juristen hat CPA Global in Deutschland 
schon neu eingestellt. Sie sollen die Out-
sourcing-Projekte der Kunden koordinie-
ren, für einheitliche Qualitätsstandards 
sorgen und zum Beispiel die Arbeitsergeb-
nisse der indischen CPA Global-Teams 
kontrollieren. 

Für deutsche Rechtsabteilungsleiter 
großer Unternehmen dürfte es künftig im-
mer einfacher werden, zum Beispiel recht-
liche Routineaufgaben bei grenzüber-
schreitenden Projekten an globale 
LPO-Dienstleister auszulagern anstatt die-
se teuer bei Wirtschaftskanzleien vor Ort 
einzukaufen. „Den großen internationalen 
Kanzleien gefällt nicht, was wir vorhaben“, 
gibt Wünnemann unumwunden zu. Nur ei-
ne Grenze will CPA Global auch in Deutsch-
land nicht überschreiten: „Wir werden de-
finitiv keine Rechtsberatung anbieten. 
Diese Grenze ist auch im IP-Bereich nie 
überschritten worden“, sagt er.

Keine einfache Aufgabe in Zeiten, in de-
nen die Grenzen mehr und mehr ver-
schwimmen. Und zu einem erleichterten 
Aufatmen bei den Kanzleien sollte diese 
Versicherung auch nicht führen.	 L
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Seitenwechsel aus Überzeugug: Seit März 2010 treibt Leah Cooper, Ex-General Counsel bei Rio Tinto, bei CPA Global 
das LPO-Geschäft voran. Ihr deutscher Statthalter Thomas Wünnemann nimmt nun den hiesigen Markt ins Visier.
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